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Schlusse des Vorwortes des soeben besprochenen Büchleins angekündigt
hat! [ )ie Katholiken werden diese PYublikation nıcht fürchten haben

Florian, Oberösterreich. iIE. Amand 47

Die Anfänge der Heiligenverehrung ach den römischen Inschriften
und ildwerken. Von IIr Deter LDDOLITEer. Verlag LENFNEL München
1915 und 209 mıit Abbildungen (S Anzeiger Stud 1913 18)

[)ieses Buch eter Orfilers ist als eft der „Veröffentlichungen
AUus dem kirchenhistorischen Seminar München IV“ erschienen, ine
Art Ergänzung BDelehayes, lLe culte des martyrs. Der aut anderem
(jeblet Je1z weit bekannte Vertfasser ıll ausschließlich an der and on
Inschriften und Malereien der mischen Katakomben untersuchen, Was sich
aUus ihnen Iur den Nachweis un a1le Äuffassung der Heiligenverehrung g-
winnen lasse. Fın eigentlicher Heiligen-(Martyrer-) Kult 1mM Unterschied
OIn allgemeinen be]l Heılden und Tısten üblıchen Totenkult ist jedoch
us den angegebenen Quellen mi1t einwandtreier Sicherheit nıcht VOT der
zweıten Hältte des CH wahrscheinlich ersS VOT Beginn des Jahrhunderts
nachzuwelisen. Auf en Inschriften werden die Märtyrer als „Beatissimus“
und „Sanctus“ bezeichnet, und als Beschützer und Fürbitter angerufen,
me1st TUr geistige, gelegentlich aber auch zeıitliche Wohltaten Desgleichen
treten S31 e uns In den Malereien als Advokaten und Beschützer In Hımmels-
SZC1NEN (nıcht Gerichtsbilder, YeOHCNH Wılpert) gegenüber, dıe hre Klıenten
In den Hımmel auinehmen oder S1e dort begrüßen. m allgemeinen waäare
A wünschen, daß dıie literarischen Belege Tur den Märtyrerkultus reichli-
cher Vergleich herangezogen worden wären, un daß durch jeweils
zusammentTassende Rückblicke mehr Klarheit in dıe Uus unendlich vielen
Details zusammengesetzte

ware. ' Darstellung des SONST nützlichen ucnes gekom-
Ya Chrysostomus Baur.

Studien Zu Psalterium Romanum in England und seinen (3 ös-
SICETUNDCH In geschichtlicher Entwicklung.) Von arı Wıldhagen.
Verlag Niemeyer, Halle 013 80 (506 S}} 1.60 M

Vorstehende gelehrte Monographie ist in Sonderabdruck AaUs ASTU-
j1en /AUEr englischen Philologie“, Derselbe untersucht eın interessantes Ka-
pitel AauUus der (jeschichte der angelsächsischen turote. Der weıithblickende
Papst Gregor gyab dem AA Bekehrung der Angelsachsen entsandten
Mönch Augustinus en at, unter Benützung der vorhandenen Liturgien
eine HEUut zusammenzustellen, die sich tür dıie angelsächsische Kırche I1
besten eIONE, [)as Resultat der Ausführung dieser päpstlichen Weisung
cheint ein Psaltertext DEWESEN ZU se1n, der „vielleicht als Archetyp des
englischen Psalterium Komanum un als Ausgangspunkt tür qalle A ard ( o
Handschriften Zu gelten hat“. [Diese Handschriftten NUunN, deren /ahl sich
auf NeunNn beläuft, repräsentieren a1ie verschiedenen Entwicklungsstadien,
welche das Psalterium Komanum in en fünf tolgenden Jahrhunderten beım
lıturgischen (Ofiizıum der Klöster und Kırchen durchgemacht hat Der Ver
Tasser versteht vortreiflich, den Leser über Provenienz, Charakter und
Wert der einzelnen Handschriften aufzuklären und ihm einen Eınblick in
das relig1Ööse und künstlerische L eben der angelsächsischen Kirche g-
währen. Die nach nhalt und Methode gleich bewährte Arbeıt 1efert einen
wichtigen Beitrag ZUT (Geschichte des monastıiıschen (Offhecium divinum. S1e
ZEIS aber auch, WIE der Psalter wıe kein anderes uch 1n das Leben aller
(jebildeten eingTI{ff. 1esem Interesse verdapken WIr die [038 Priestern und


